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rast L�neburg. Der Bund der
Steuerzahler Niedersachsen
und Bremen hatte vor knapp
drei Wochen Unternehmer
nach einem neuen Urteil ge-
warnt, sie m�ssten zahlen,
wenn sie ihre Daten nebst Un-
terschrift der GWE Wirtschafts-
informations GmbH zur�ck-
schicken. Doch inzwischen
sieht die Sache anders aus: Die
Gewerbeauskunftzentrale hat
Besuch von der Staatsanwalt-
schaft bekommen. Laut Steuer-
zahler-Bund, der inzwischen
auch in L�neburg etliche Be-
triebe dar�ber informiert hat, ist

das f�r alle unfreiwilligen Ver-
tragspartner der GWE eine sehr
gute Neuigkeit: „Denn dieser
Besuch bedeutet, dass das Sys-
tem der GWE, Vertr�ge abzu-
schließen, nicht nur zivilrecht-
lich, sondern auch strafrecht-
lich �berpr�ft wird. Wer also
Post von der Gewerbeauskunft-
zentrale erhalten und diese un-
ter falscher Annahme unter-
schrieben zur�ckgeschickt hat,
sollte auf keinen Fall auch nur
einen Cent an die GWE �ber-
weisen. Denn dazu wird ihn mit
hoher Wahrscheinlichkeit kein
Gericht jemals verurteilen.“

Zum Hintergrund erl�utert
der Steuerzahler-Bund: Die
GWE verschickt an Gewerbe-
treibende ein Formular, das
viele Empf�nger irrt�mlich f�r
eine beh�rdliche Aufforderung
halten, ihre Daten einzutragen.
Dieser vermeintlichen Auffor-
derung kommen sie nach und
haben dann unwissentlich ei-
nen Vertrag �ber einen Eintrag
in ein Internetbranchenbuch
abgeschlossen, f�r den sie nun
knapp 600 Euro zahlen sollen.
Mehrere Gerichte hatten dieses
Vorgehen bereits als arglistige
T�uschung verurteilt. Damit

waren diese Vertr�ge nichtig,
und Betroffene mussten nicht
zahlen. Dann �nderte die GWE
jedoch das Formular leicht und
das Landgericht D�sseldorf ent-
schied: Nun sei ausreichend er-
kennbar, dass es sich nicht um
ein beh�rdliches Schreiben
handle. Wer unterschrieben hat,
muss demnach eigentlich also
auch zahlen. Aber: Zum einen
handelt es sich um ein Einzel-
fallurteil, zum anderen hat das
Gericht betont, dass bei einer
erneuten Klage ein ganz ande-
res Urteil m�glich, ja sogar
wahrscheinlich sei.

Der BdSt weiter: Jeder Be-
troffene kann davon ausgehen,
dass ihn mit gr�ßter Wahr-
scheinlichkeit kein Gericht zu
einer Zahlung verurteilen wird.
Die H�nde in den Schoß legen
sollte man aber nicht, sondern
eine Anfechtungserkl�rung ab-
geben. Ein Musterschreiben hat
der Bund der Steuerzahler
(BdSt) NRW aufgesetzt. Es
kann im Internet kostenlos he-
runtergeladen werden. Danach
kann dann jede weitere Zah-
lungsaufforderung der GWE
trotz aller Androhungen einfach
in den Papierkorb wandern.

rast L�neburg. Auf dem Weg
vom KZ-Außenlager Wilhelms-
haven zum KZ Neuengamme
wurde am 7. April 1945 nach
f�nf Tagen Fahrt ein sogenann-
ter Evakuierungstransport am
Bahnhof L�neburg von ameri-
kanischen Bomben getroffen.
Viele H�ftlinge starben, viele
weitere wurden von den Nazis
im Bereich des Bahnhofs er-
mordet, 60 bis 80 Gefangene
nach Bergen-Belsen verbracht.
Bislang erinnert ein Gedenk-
stein im Tiergarten an den Mas-
senmord. K�nftig soll es eine
zweite St�tte geben, die an die
256 KZ-H�ftlinge erinnert, die
am Ende des Zweiten Welt-
kriegs in L�neburg starben –
ein museal zu nutzender Wag-
gon soll auf einem Gleisbett im
Wandrahmpark vor dem neuen
Museum Platz finden. Erm�g-
licht wird das ehrgeizige Projekt
durch den EU-Sozialfonds, ei-
ner Kofinanzierung durch das
Jobcenter und die Stadt.

Das Berufshilfeprojekt mit
der Aufarbeitung zweier alter
Eisenbahnwaggons startet am
1. April 2014, l�uft �ber ein
Jahr und verfolgt laut Projekt-
leiter Michael Raykowski von
job.sozial das vorrangige Ziel,
Menschen in Ausbildung und
Arbeit zu bringen: „Wie es bei-
spielsweise bereits bei unseren

Projekten mit dem Ewer und
dem Prahm im alten Hafen
gelungen ist.“ Einen Zweitnut-
zen sieht er f�r die Region – das
gef�llt Dr. Heike D�selder, Che-
fin des Museums: „Es bietet die
M�glichkeit einer Erg�nzung
der Darstellung der NS-Zeit in
L�neburg, die bislang im Mu-
seum nicht dokumentiert ist.“
Aus dem Projekt k�nne eine
Kooperation mit der Ge-
schichtswerkstatt entstehen, die
das Konzept zusammen mit
dem Museum erstellt hat. Karl
Hellmann von der Geschichts-
werkstatt sagt: „Der Waggon
wird begehbar sein, Zutritt gibt
es aber nur mit kundigen F�h-
rern. Vieles aus den 1930er-
Jahren kann auch im Museum
selbst ausgestellt werden.“

Der Waggon geh�rt der Ge-
schichtswerkstatt und steht in
Amelinghausen. Einen zweiten
Wagen, der ebenfalls �ber die-
ses Projekt aufgearbeitet wird,
besitzt die Arbeitsgemeinschaft
Verkehrsfreunde L�neburg
(AVL), deren Chef Hans Dier-
ken sagt: „Er soll sp�ter als
Fahrradanh�nger f�r den Zug
von L�neburg nach Bleckede
dienen.“ Er ist dankbar f�r das
Projekt: „Die AVL h�tte den
Waggon alleine nicht fertigstel-
len k�nnen.“ Der Wagen
stamme aus der Zeit zwischen

1910 und 1927: „Damit wurden
G�ter transportiert, es wurden
120000 Exemplare gebaut, die
europaweit eingesetzt wurden.“

Sven Sch�newerk von der
Gesellschaft Awocado, die vor
acht Jahren zusammen mit der
neuen arbeit GmbH das Unter-
nehmen job.sozial gr�ndete,
sieht vor allem neue berufliche
Perspektiven f�r die bis zu 40
Teilnehmer.

Michael Elsner von der neu-
en arbeit beziffert die Kosten f�r
das Vorhaben mit 230 000 Eu-
ro, die vor allem f�r Personal-

kosten ben�tigt und in diesem
Fall aus dem EU-Sozialfonds
�ber die NBank des Landes
Niedersachsen abgedeckt wer-
den. Hinzu kommen Material-
kosten von rund 30000 Euro,
die finanzieren Hansestadt und
Sparkassenstiftung. Kulturrefe-
rent J�rgen Landmann ist voll
des Lobes f�r das unter der
Schirmherrschaft von Oberb�r-
germeister Ulrich M�dge ste-
hende Projekt: „Die finanzielle
Unterst�tzung ist eine Anerken-
nung der vorbildlichen Arbeit
aller Kooperationspartner.“

lz L�neburg. Sie m�chten die
Redaktion auf ein Thema auf-
merksam machen oder Kritik
�ben? Dann rufen Sie an beim
LZ-Lesertelefon. Heute von 12

bis 13 Uhr errei-
chen Sie unter
v 740380 Re-
dakteur Hans-
Martin Koch
(oc), Leiter des
Ressorts Kultur.

www.edeka-bergmann.de

im Loewe-Center

Erbstorfer Landstraße

Telefon 0 41 31 / 22 36 72

Mo. - Sa., 7.30 - 21.00 Uhr

in Adendorf

Von-Stauffenberg-Str. 1a

Telefon 0 41 31 / 18 01 40

Mo. - Sa., 7.00 - 20.00 Uhr

in Lüneburg

Sülztorstraße 18

Telefon 0 41 31 / 74 95 0

Mo. - Sa., 7.30 - 21.00 Uhr

KW 52. Gültig vom 23.12. bis 31.12.2013. An alle Haushalte.  
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Warmer Mittagstisch zum Mitnehmen ab 12 Uhr im Markt

Am Donnerstag, 26. Dezember 2013

Feiertag

kein Mittagstisch

Sie erhalten ebenfalls alle Angebote aus dem wöchentlichen EDEKA-Handzettel bei uns!

VVVVVVVVVViiiieeeeellllleeennnn DDDDannnk ffffüüüürrrrr IIIIhhhhhhrrre TTTTTrreeeuuuuee uuuuunnnnddddd
IIIIIIhhhhhhhrrrrr VVVVVeeertraaaueennn iiiimmmm JJJJJaahhrrrree 222200011113333!!!

WWWWWWWir wwwünnnsscccchhheeennnn Ihhnnnneeennnn
wwwwwwwwwwuuuuuuunnnnnnddddddddeeeerrrsssccchhönne WWWWWeeeiiihhhhhnnnnnaaachhtttsssttaaaaagggeee uuuuunnnnddddddd
eeeeeeiiiinnnnnnneeeennnnnnnn gggguuuttten RRRRuutttsssccchhh iiiinnns nnnneeuuueeeee JJJJaaaahhhhrrrr!!

und Silvester bis 16 Uhr!

Feldsalat
von Thorsten Busch

aus Bardowick
100 g

zum aktuellen

Tagespreis

Preisbrecher
schweizer Schnittkäse, aus 
Kuhrohmilch, 48 % Fett i. Tr., 100 g

1.99

Gut geeignet für 

Raclette und Fondue:

Lüneburger 

Echte Liebe
trocken, samtig,
fruchtiger Rotwein
0,75-l-Flasche
(1 Liter = 7.99)

5.99

Fiensmecker Sauce
versch. Sorten, je 320-g-Glas 
(1 kg = 12.47) 

3.99

Passt auch gut zu 

Raclette und Fondue:

ZZZZZZZZZZZZZuuuuuuuummmmmm Feeesstttt dderr LLLiieebbbbeeee hhhhhaaaaaaaben
wwwwwwwwwwwwwwwiiiirrrr r fffffüfüfür r SSiiiiee eeiinnnnenn n bbbeeessssoooooonnnnnnnnders 
lllllleleleleeecccccckkkkkkkeeeerrrennn TTTTrroopfpffffeenn zzzzuuuuummmmmmmm
VVVVVVVVVVVVVeVeeeerrrrssscccheeennkkkkeken n aaaausgsggeeeessssuuuuuuccccchhhhhht!

Anzeige

Toner – Tinte - Bürotechnik

Service-Bürobedarf-Büromöbel

Preisupdate www.waltemate.de

Anzeige

Wenn die Wochen aus f�nf
Tagen und die Tage aus 18
Stunden bestehen, dann ste-
cken wir mittendrin in der
Vorweihnachtszeit. Neben
dem normalen Alltag wird die
Behausung geputzt und deko-
riert, werden Geschenke und
B�ume gekauft, wird geba-
cken, gebastelt und gepackt.
Was wir im Dezember in 24
Tagen schaffen, daf�r brau-
chen wir sonst zwei Monate,
mindestens. Und dann gibt es
da noch diese �bermenschen,
die nachts nicht schlafen und
sich stattdessen klonen. Um
Kollegen am letzten gemein-
samen Arbeitstag mit gebastel-
ten Rentieren oder Sternen,
mit Keksen, Kerzen oder ei-
nem himmlisch anmutendem,
selbst aufgesetztem Eierlik�r
zu �berraschen. Klar, man
(also ich) hat nix dergleichen
vorzuweisen. Keine Zeit,
keine Ideen, (mindestens)
zwei linke H�nde, null Moto-
rik. Was ich aber bieten kann,
ist ein dauerhaft selig-debiles
Grinsen, weil ich mich �ber
all diese handgemachten
Herzlichkeiten wirklich freue.
In diesem Sinne grinst else

Selige Zeit

Am
Haken

% LZ-Lesertelefon

Die L�neburger Trag�die
Sozialprojekt restauriert Waggon, der an Schicksal von get�teten KZ-H�ftlingen erinnern soll

So sieht einer der beiden alten Eisenbahnwaggons aus, die im kommenden Jahr in einem Sozialprojekt
restauriert werden. Er soll an das Schicksal von get�teten KZ-H�ftlingen erinnern. Foto: nh/teuschmann

Erfolg gegen dubiose Gesch�ftemacher
Staatsanw�lte ermitteln gegen einen Wirtschaftsinformationsdienst




